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Das Zündholzmonopol im Reichstag
Reichssinanzminister Moldenhauer bittet um beschleunigte Annahme

TU. Berlin , 24. Januar . Der Reichstag ist gestern zu sei¬
ner ersten Sitzung nach Weihnachten zusammengetreten. Aus
der Tagesordnung stand als einziger Punkt der Gesetzent¬
wurf über das Zündholzmonopol und die Kreuger-Anleihe.

Reichssinanzminister Dr . Moldenhauer
leitete die Beratung ein und hielt damit seine erste Minister-
rcde vor dem Reichstag. Er erklärte, daß er di« Absicht ge¬
habt habe, bei dieser Beratung einen eingehenden Bericht
über die Kassenlage des Reiches zu erstatten, weil ihre Kennt¬
nis zur Würdigung der Kreuger-Anleihe notwendig erscheine.
Infolge der Verzögerung der Verhandlungen im Haag und
seiner verspäteten Rückkehr nach Berlin könne er diese Absicht
nicht durchführen. Er behalte sich vor, im Ausschuß und bei
der zweiten Beratung im Plenum die Kassenlage  in
«oster Osfenhrtt nnd Klarheit darzusteLen. Er begnüge sich
unter Lieien Umständen heute mit wenigen einleitenden Wor¬
ten. Die Anleihe sei an die Bedingung geknüpft, daß das
Monopol am 81. Januar d. I . verabschiedet ist. Versuche, die¬
sen T rmin hinaru -znschieben, hätten leider zu keinem Er¬
folg geführt. Er bitte deshalb um Beschleunigung der Be¬
ratung.

I » der Aussprache bezeichnete der Volksparteiler Bey-
thien  den Entwurf als eine starke Zumutung an die bür¬
gerlichen Ncgiernngsparteien und verwarf vor allem ausS
entschiedenste die Bevorzugung der Konsumgenossenschaften.
„Gegen diese Ausnützung der sozialdemokratischen Macht-
vpposttion", so erklärte er mit erhobener Stimme , „legen wir
schärfsten Protest ein.* Auch die Demokraten sind, wie das
-er Abgeordnete Fischbeck  im einzelnen auöführte, durch¬
aus dagegen, daß den Genossenschaften hier Vergünstigungen
gewährt werden. Aber gerade aus diese Bestimmung legt
die Sozialdemokratie den größten Wert. Es ist ihr schon nicht
recht, daß der Reichörat in dieser Frage eine abschwächcnd«
Aendrrnng vorgcnommen hat. Sie will, wie Dr . Hertz ver¬
kündete, ihre Zustimmung zu dem Gesetz von der Gestaltung
eben dieses Punktes abhängig machen. Di : Entscheidung wird
in den AnLschußberatungenin den nächsten Tagen fallen und
es wird sich alsdann zeigen, ob die Sozialdemokratie durch
Festhalten an ihrer Forderung es wirklich ans einen Kon¬
flikt anlommen lassen wird.

»

Voungplanralisikatkon
und Rheinlandräumung

Wie aus NegierungSkreisen verlautet , ist damit zu rech¬
nen. daß der Noungplan bis Ende Februar tn Kraft
g treten ist Der Neichsrat wtrd den Noungplan bereits tn
14 Tagen behandeln und man hosst, die gesamte Beratung
des P .anes in 14 Tagen durchführen zu können. Der Dawes-

plan ist bekanntlich seinerzeit innerhalb 12 Tagen vom Neichs¬
rat und Reichstag verabschiedet worden. Das französische
Parlament wird, einer Mitteilung Tardteus zufolge» d:n
Noungplan bis spätestens Ende Februar verabschieden. Auch
die Parlamente tn England, Belgien und Italien werden bis
Ende Februar den Aoungplan angenommen haben. Die
BIZ . dürste bis etwa zum 10. März errichtet sein, so daß
hiernach nur noch die lkcberrcichung d:r deutschen Schuldzer¬
tifikate übrig bliebe, um die Bedingungen für die Nheinland-
räumung zu erfüllen. Vom April ab würden also drei volle
Monate für d'e technische Räumung der d ittcn Zone der
Rheinlands übrig blieben. Diese Zeit dürste genüge«, «m
den Franzosen jede» Torwand für eine Verzögerung der
Räumung zu nehme«. Man hosst daher in Rcgierungskrei-
se», daß die Rheinlandräumung tatsächlich wie vorgesehen
bis 30. Jnnt beerbet sei« wird.

Zur Regelung der Sanktionsfrage.
Die Regelung der Sanktionssrage Im Haag bedeutet, wie

ans Negierungskreisen verkantet, nach Ansicht der deutschen
Regierung nichts anderes, als daß die Sanktionen ein- für
allemal abgeschafst worden sind. Es wird betont, daß die
Beilegung aller Streitigkeiten in Reparation ! fragen sich in
Zukunft nach den Bestimmungen des Noungplanes richten
müßte. Auch für den Fall , daß deutscherseits über die tm
Noungplan vorgesehenen Institutionen (Beirat der BIZ .)
eine Revision erstrebl̂ verderr müsse, kämen nach dem Haager
Protokoll Sanktionen entgegen der Ansicht, die zum Beispiel
der bayrische Ministerpräsident Held in Negensburg geäußert
Hab' , nicht mehr in Frage . Ter sogenannte Anderste Fall,
der ?n der neuen Sanktionsrepclnng allein inS Anne ge'aßl
um' de, beziehe sich nnr daran *. d"ß der Noungplan in seiner
Gesamtheit zerstört werde und daß der „voOänliche Wille*
der deutschen Reichsregierung in dieser Hinsicht offenbar
werde.

Die französische Ansicht, daß bei einer Zerreißung des
Noungplanes die früheren Verträge  wieder aufleb-
tcn, werde durch die Neureg ' lnng In der Sanktionsfrage
ausdrücklich abgelehnt,  da auch tn diesem Falle erst
der Ständige Cchledkgcricbtssof Im Haag gefragt werden
müsse. Stellt diese» fest, baß D :«tf^ !a'-d den Nonngnlan
voO"tzlich zerrissen habe, so trete« nicht die alten Verträge
wieder tn Kra't, sonder« beide Parteien erbalten nnr ihre
Handlungs ' rcihcit wieder. Diese Handlungsfreiheit bliebe
aber nach wie vor selbstverständlich andaSgülttgeVöl-
kerrecht gebunden  und nur im Nahmen des Völker¬
rechts würden auch dann militärische Maßnahmen , wie zum
Beispiel eine Wi-derbesetznng oder eine Vlo^adc, möglich
kein. Hieraus g' ht nach Ansicht der NeichSregterung bervor,
daß das SanktionSsypem - cS Versailler Vertrages nicht mehr
existiert.

Bezugspreis:
9n derStadt 40Soldpfennigs
wöchentlich mit Drägerlohn
Post-Bezugspreis 40 Sold¬
psennige ohne Bestellgeld

Schluß der Anzeigen¬
annahme8 Uhr vormittags

Zn§SIlen höher«- Gewalt
besteht kein Unspruch auf Lieferung
<Ier Teilung oiier aus Uü<kzahlung

des Bezugspreises

Fernsprecher Nr. S
verantwort!. Lchriftleitung:
Friedrich Hans Scheele

Druck und Verlag
der A. Selschlägerschen

Suchdruckeret

Jahrgang 102

Tages -Spiegel
Die Nelchsregierung erwartet , daß brr Noungplan bis

L». März in Kraft trete« kann und die Rheinlanbräumung
znm vereinbarten Termin beendet sei» wird.

Das Zündholzmonopol erfuhr lm Reichstag eine scharfe
Kritik. Die Vorlage ging an -e« Ausschuß zurück» wo cS
über die Bevorzugung der Konsumgenossenschaftennoch
z« scharfe« Auseinandersetzungen kommen wirb.

»
Die demokratische Reichstagsfraktio» fordert die «»Verzüge

liche Verabschiedung des Rcpnblikschutzgcsetzes.
*

In Preußen wurde« die Verhandlungen über den Eintritt
der Deutschen Volkspartet i« die preußische Negierung
mit Aussicht ans Erfolg wieder anfgcnommcn.

«t

Frankreich hält an der These fest, daß die Londoner Konfe¬
renz keinen technischen, sondern politischen Charakter
habe, b. h. - ah jede Abrüstung sich aus vorheriger politi¬
scher Annäherung aufbane« müsse.

gehen «nd wird seine « eitere Haltung vollständig von dem
Verlauf der weiteren Verhandlungen über die französische«
Forderungen abhängig mache«. England  steht ans d:m
Standpunkt , daß die französischen Forderungen zunächst be¬
handelt werden müssen, da nur auf der Grundlage einer weit-
gchendcn Ueberelnstlmmung in grundsätzlichen Dingen an
eine ausflchtsvolle Behandlung der technischen Fragen heran-
gegangen werden könne. Praktisch bedeutet das eine gewisse
Stützung Frankreichs. Amerika  hat für die französischen
Forderungen nur geringe Sympathien , hat sich aber Im gegen¬
wärtigen Stadium noch jeder Zurückweisung enthalten. Ja¬
pan verhält sich vorläufig abwartend. Die Konferenz dreht
sich darnach vorläufig ganz um Frankreich. Das Vorgeh:«
der Franzosen ist als taktisch sehr geschickt zu bezeichnen.

Die Not des deutschen Ostens
Uebcrre 'chung einer Denkschrift an den Reichspräsidenten,

TU. Berlin , 24. Jan . Der Reichspräsident empfing am
Donnerstag zur Ucberreichung einer gemeinsamen Denk¬
schrift über d e Not der deutschen Ostprovinzen und zu nähe¬
ren Darlegungen über den Inhalt dieser Denkschrift de«
Landeshauptmann der Provinz Grenzmark-Posen-Westpreu-
ßen, Dr . Ca'pari , den Landesdirektor der Provinz Bran¬
denburg, v. Wtnterfeldt -Menkin, und den Landeshaupt¬
mann der Provinz Nicderschlesicn, Dr . v. Thaer.

Ein deutscher Passaaierdampser
bei Feuerland gestrandet

„Moni« Cervantes " verloren.
TU. Hamburg, 24. Jan . Die Hamburg-Sü - amertkan sche

Dampsschiffahrtsgcscllschasthat am Donnerstag nachmittag
folgendes Telegramm vom Kapitän des Dampfers „Monte
Cervantes " erhalten:

„Monte Cervantes " bei Ushuaia (Fcuerland ) au'ge-
lanfcn. Passagiere «nd Besatzung in Boote«. Damp¬

fer voraussichtlich verloren.
Der Unfallvrt liegt 8 Seemeilen von Ushua'a entfernt.

Das Schiff befand sich auf einer Vergnügungsfahrt nach
Südamerika und hatte Hamburg am 29. November mit
rund 1100 Passagieren an Bord verlassen. Am 15. Januar
mar die „Monte Cervantes " von Buenos Aires nach dem
Feucrland ausgelaufen.
ZwölstSglger Aufenthalt der Schiffbrüchigen in Ushuaia.

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, werden dte schiff¬
brüchigen Fahrgäste des „Monte Cervantes " etwa 12 Tage
in Ushuaia verbringen müssen, da der Sch ffsverkehr dort¬
hin spärlich und unregelmäßig ist.

Wie verlautet , soll dte „Monte Sarlinto " der Hamburg-
Amerikanischen Danrpssch!fsahrtsg :sellschaft nach Ushuaia
dirigiert werden, um die Schiffbrüchigen der „Monte Cer¬
vantes " zu übernehmen. — Ushuaia ist eine kleine Stadt von
etwa 1500 Einwohnern Im argentinischen Teil Feuerlands,
wo sich eine Gesangenenkolonie mit 800 bis 500 Gefangenen
b findet. Der Bcaglc-Kanal, t« dem die Monte Cervantes
strandete, ist eng und klippenreich, so daß er nur bei besonders
klarer Sicht gefahrlos befahren werden kann.

Obwohl über die Ursachen der Strandung der „Monte
„Cervantes " noch keine bestimmten Nachrichten vor! egen,
wird angenommen, daß wahrscheinlich Meeresströ¬
mungen  den Dampfer von seinem Kurse abdrängten . An
Bord des Schiffes befanden sich drei ortsbckannte Lotsen,
d!e dem Kapitän zur Führung des Schiffes beigegcben
waren. D e Aussetzung der Passagiere in Boote vollzog sich
tn Ruhe und Ordnung .-ES handelte sich um 1100 Fahrgäste,
fast ausschließlich Südamerikancr , die sich auf einer Studien-
reise nach Fcuerland befanden.

Die Rüstungsbedürfnisse der Seemächte
Frankreichs Forderungen Mittelpunkt der Londoner Konferenz

TU. Ls Von, 24. Jan . D e erste Vollsitzung der Flotten-
kvnfc.enz fand gestern tm St .-James -Palast statt. Mac¬
donald  machte - er Presse dte Mlttetlung , daß eine allge¬
meine Erörterung der Bedürfnisse der einzeluen Länder
und zwar nicht nach technischen, sondern nach geographischen
Gesichtspunkten und brr politischen Verantwort »d/ett si.' tt-
gefundrn habe. Die Sitzung habe sich in den sreiludlichsten
Formen abgrsprelt. Cr sei ermächtigt, die nächste Sitzung in
der nächsten Woche je nach dem Stand der Arbeiten einzu-
b>rufen.

Der Ministerpräsident hat die Führer -er Delegationen
ersucht, sich mit ihm in Verbindung zu setzen, um die not¬
wendigen Arrangements für dre Zufammenstellung und occ
Auswahl der Fragen zu trcssen, die in angemessrner Frist
vor die Konferenz gebracht werden sollen. ES hat sich er¬
geben, daß eine große Anzahl von solchen Fragen vorhan¬
den ist, die eine eingehende Vorbereitung erfordern.

Der Standpunkt der e'nzrluc » Lii. d. r
ist folgender:

Stimson (Amerika): Die Bedürfnisse der Vereinigten
Staaten sind allseits anerkannt und brauchen daher nicht
besonders erläutert werden. Grundsatz ist die Flottenparität
mit England.

T -rdic« (Frankreich): Die Interessen Frankreichs m
drei Meeren , seine überseeischen Besitzungen, Sicherung der
KiistcN'lirue des Mutterlandes des sranzösischcn Kolonial¬
reiches, ferner der Handel mit den Kolonien machen eine
Dre tetlung - er französischen Flotte notwendig. Frank¬
reich steht daher hinsichtlich der Bedürfnisse seines Küsten¬
schutzes nur hinter England und Japan , hinsichtlich seiner

überseeischen Verbindungslinien nnr Hüter England zu¬
rlick.

Die Flotte ist für Großbritannien nicht ein Instrument
zur Befriedigung aggressiver Gedanken, sondern dient ihm
nur zur Sicherung seiner Lebensfähigkeit.

Grandi (Jtaltcn ): Italien ist bereit, seine Flotte auf die
niedrigste für die übrigen Mächte annehmbare Quote herab¬
zusetzen, besteht aber auf Flottcnparität mit Frankreich.

Wakatsnki (Japan ): Flottcnabrüftung , Sich rheit, Freund¬
schaft und guter Wille sind öle Leitmotive der japanischen
Flottenpolitik.

Dte Erklärungen der Vertreter in der Donnerstagsttzung
der Flottenkonferenz bestätigten, daß die Forderung
Frankreichs  für die nächste Z:tt den Sch lasse lge-
danken für die Konferenz  bilden werde. Frankreich
besteht darauf, daß die Höhe seiner Flottcnstrcitkräfte durch
politische Faktoren bestimmt wirb und lehnt rein mathema¬
tisch« Formeln ab. Es verlangt daher, daß zunächst dte poli¬
tischen Fragen , und -war in erster Linie Verstärkung der
französischen Sicherheit, entwcörr durch Ergänzung des Kel-
loggpaktes oder durch einen Atlantikpakt gelöst werden müß¬
ten. Die moralische Stellung Frankreichs ist in dieser Hin¬
sicht stark, da Frankreich auf -er einen Seite seine Flotten-
bedürfnisse mit geographischen Bedürfniss:n begründen kann,
auf d:r anderen Sette daraus hinweist, daß es nichts anderes
verlangt , als die amcrckan sche Garantie für seine Sicher¬
heit. die ihm in Versailles versprochen, aber nicht gewährt
wurde und die es auch aus der Washingtoner Flottcnkonfe-
renz vergeblich zu erlangen suchte. Italien ist nicht gewillt,
von seiner Paritätsfordcrnng gegenüber Frankreich abzu»



Auslösung des Reichstags?
In unterrichteten parlamentarischen Kreisen wirb die

Möglichkeit einer bevorstehenden Auflösung des
Reichstags  ernstlich erörtert . Die politisch-parlamenta¬
rischen Schwierigkeiten, b'e in der kommenden Neichstags-
tagung zu erwarten sind, sind außerordentlich groß. Es han¬
delt sich nicht nur nur die im Haag beschlossenen Protokolle,
sondern auch nm die ganze Finanzgebaruug des Reiches
überhaupt . Es ist noch gar nicht abzusehen, wie der Reichs-
Haushaltsplan für 1939 erledigt werden soll und wie das
Steuerproblem sich gestalten wird. Schon setzt kann gesagt
werden, daß eine Mehrheit für alle diese bevorstehenden
Entscheidungen sehr schwer znsamenznbringcn sein wird.
Schon die parlamentarischen Borgänge im Dezember haben
gezeigt, daß die Regierungskoalttion im Reich keineswegs
gefestigt ist und daß bei allen möglichen Gelegenhc'ten Ab¬
bröckelungen erfolgt sind. Die Situation hat sich in der
parlamentarischen Zwischenpause zweifellos noch verschärft.
Angesichts der bevorstehenden erheblichen Erhöhung der
Biersteuer ist mit einem baldigen Abmarsch der Bayeri¬
schen Bolkspartei aus dem Regiernugslager zu rechnen.
Aber auch bet den anderen bürgerlichen Parteien , die zur
Regterungskoalitton gehören, sind erhebliche Gegensätze auch
innerhalb der einzelnen Frakt onen vorhanden. Schon ber
den letzten Abstimmungen im Reichstag zerfielen einzelne
Fraktionen der Regterungskoalitton bekanntlich in verschie¬
dene. einander bekämpfende Gruppen . Dazu kamen noch die¬
jenigen. die der Weisheit besseres Teil erwählten, der kla¬
ren Entsche düng aus dem Wege gingen nnd sich der Abstim¬
mung enthielten. Bet dieser Lage der Dinge sieht man den
kommenden Verhandlungen im Reichstage nitt einiger
Spannung entgegen. Sicherlich wird kerne der Regierungs¬
parteien eine Auflösung des Reichsparlaments herbeiwün¬
schen, die zu einer erheblichen Verstärkung der radikalen
Klügelgruppcn führen würde. Da aber im Reichstag von
jeher die politische Führung gefehlt hat. ist es leicht mög¬
lich, daß die parlamentarische Katastrophe nicht zu vermei¬
den sein wird und daß das deutsche Volk vielleicht im Mat
wird zu Neuwahlen schreiten müssen.

*

Bericht der Minister Curtius nnd Moldsnhauer in der Frak¬
tionssitzung der DBP.

Die Reichstagsfraktion der DBP . hielt am Mittwoch
abend ihre erste Sitzung nach der Weihuachtspauseab. Reichs-
außenminister Dr . Curtius  und Reichswirtschastsminister
Dr . Molde » Hauer  erstatteten einen Bericht über die
Verhandlungen der Haager Schlnßkonferenz, der von der
Versammlung beifällig  ausgenommen wurde. Eine Dis¬
kussion darüber fand nicht statt. Die Fraktion beschäftigte sich
dann eingehend mit dem Zündholzmonopolgesctz und der
Kreuger -Anleihe, deren erste Lesung gestern im Reichstag
stattgefunden hat. Wie die „Börsenzeitung " ergänzend zu der
Sitzung der Reichstagsfraktion der TVP . erfährt , wurden
bet der Aussprache über das Zündholzmonopolgcsetzund die
Kreuger -Anleihe sehr starke Bedenken  gegen die Re¬
gierungsvorlagen geltend gemacht.
Die Zentrumsfraktio » dankt Dr . Wirth für seine Haager

Tätigkeit.
Die Zentrumssraktion des Reichstages trat am Donners¬

tag mittag zu einer kurzen Fraktionssitzung zusammen, nach¬
dem vorher bereits der Fraktionsvorstand g' tagt und einen
Bericht Dr . Wirths über die Haager Konferenz entgegen¬
genommen hatte. Ter Fraktionsvorsitzende, Dr . Brüning,
sprach der deutschen Abordnung für ihre Tätigkeit Im Haag
den Dank der Fraktion aus , insbesondere dem Neichsministcr
Dr . Wirth, g' gcn den Behauptungen ausgestrcut worden
seien, die jeglicher Grundlage entbehrten nnd sich als völlig
unwahr und verleumderisch herausgcstellt hätten.

General Litzmann 80 Jahre
Am Mittwoch fe erte der bekannte Heerführer im Welt¬

krieg, Exz. Litzmann, in Berlin -Nikolassee in körperlicher
und geistiger Frische seinen 89. Geburtstag.

Bei Ausbruch des Wcltkr egcs übernahm der 65jährige
das Kommando der 3. Gardedivision, die im November 1914
ln schweren Kämpfen gegen eine mehrfache russische Ueber-
macht nm Lodz stand. Obwohl die weit vorgcdrungene 3.
Gardcdivision von den Russen bereits völlig umz ngclt
war , gelang E 'z. Litzmann am 23. November 1S14 bei Brzc-
-inyt der heldenmütige Durchbruch durch die feindlichen
Lin en und die Mitführung der gesamten Geschütze, Ba¬
gagen und mehrerer tausend Gefangenen. Als Komm. Ge¬
neral des 46. NescrvckorpShatte Exz. Litzmann in der Win-
tcrschlacht in Masuren die Führung des rechten HeercS-
flügcls , eroberte am 18. August 1915 die starke Festung
Kowno, besetzte Wilna nnd war 1916—17 Armcegruppenlüh-
rer im österreichischen Heere in Wolhynien, Nordgal 'zien.
den sicbenbürgischenKarpathen und der Bukowina. Als
Oberbefehlshaber des Heimatschutzes Ost versuchte Exz.
Litzmann vergeblich, am 8. November 1918 Truppen zur
Niederwerfung der Revolution in d e Hand zu bekommen
1929 bis 1921 unternahm er eine Reise nach Südamerika
und hielt in Argentinien , Brasilien und Chile Vorträge
in deutscher und spanischer Sprache über den Weltkrieg.
Seitdem lebt er auf seinem Rittergut Nen-Globsow bei
Neuruppin.

Der Senat der Universität Königsberg hat General Litz¬
mann in Anerkennung seiner Verdienste um den Schutz
und die Befreiung Ostpreußens den T tcl eines ctvis aca-
demicus unter Zuerkennung der goldenen Ehrenkette und
gleichzeitiger Uebcrrclchnng eines Schreibens des Rektors
verliehen. General Litzmann ist damit Ehrenbürger der
Universität Königsberg geworden.

Der neue polnische Heereshaushalt
Gewaltige Steigerung der Ausgabe».

TU. Warschau 23. Jan . Der polnische Hcereshaushalt
für 1999—31 sicht Ausgaben im Gesamtbeträge von 837,2
Millionen Zloty vor. Jur Vergleich mit dem Jahre 1V2S—27

Krise der Saarverhandlungen?
Vor Weihnachten wurden die Saarverhandlungen für

einige Wochen unterbrochen, um kürzlich wieder ausgenom¬
men zu werden. Ueber das Ergebnis des ersten Berhand-
lnngsabschnittes ist „Amtliches" kaum in die Öffentlichkeit
gedrungen. Wir wissen nur , daß di« Verhandlungen sehr
bald ins Stocken geraten sind. Infolge der am V.rhand-
lungstisch getriebenen Geheimniskrämerei wurden alle mög¬
lichen und unmöglichen unkontrollierbaren Gerüchte ausge-
strent, z. B. daß die Franzosen auf die Schaffung eines Saar¬
staates nach dem Muster von Danzig hinzielten, was natur¬
gemäß völlig untragbar wäre. Allerdings ist cs recht un¬
wahrscheinlich, daß Sie Franzosen ernstlich mit derartige»
Gedanken spielen könnten, es sei denn, daß sie am Abbruch
der Verhandlungen interessiert sind.

Auf der anderen Seite gehört keine große Kvmbinativns-
gabe dazu, um anzunchmen, daß die erste Krise, in der sich
die Saarverhandlungen zu befinden scheinen, auf die grund¬
sätzliche Meinungsverschiedenheit in der Saargrubenfrage
zurückzuführen ist. Der deutsche Standpunkt , der sich voll¬
kommen mit der Meinung der gesamten Saarbevölkerung
deckt, geht dahin, daß die gesamten Laargruben in das Eigen¬
tum des preußischen nnd bayerischen Staates zurückkehren
müssen. Es kann nicht oft genug betont werden, daß sich
darin alle Kreise im Saargcbiet einig sind, der Sozialist wie
der Bürgerliche, der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber; denn
es handelt sich um mehr als eine Weltanschauungsfrage, nm
mehr als elne wirtschaftliche Angelegenheit, nämlich um eine
schlechterdings nationale Sache von allergrößter Bedeutung.
Deutsch-französische wirtschaftliche Zusammenarbeit in allen
Ehren, aber darum geht es Frankreich ja gar nicht, sondern
lediglich darum, in den Gruben als dem Rückgrat der Saar¬
wirtschaft einen starken politischen Stützpunkt zu behalten,
um dann über kurz oder lang wieder Saarannektionspolitik
treiben zu können. Das muß unter allen Umständen ver¬
mieden werden. Eine Privatisierung der Saargrnben ist aus
dem gleichen Grund« nicht denkbar, weil sie bet der augen¬
blicklichen Lage des deutschen Kapitalmarktes nicht ohne gleich¬
zeitige Jnkernationalisierung möglich wäre. Dazu kommt,
daß der künftige Grubenunternehmer im Interesse des politi¬
schen Schicksals der Saar zielbewußte Grenzlandpolitik trei¬
ben muß, wozu ein privater Unternehmer nicht in der Lage
wäre, ganz abgesehen davon, daß niemand gewillt wäre, den
zweifellos politischen Nückkaufpreis für die Saargruben zu
zahlen.

Dieser deutsche Standpunkt muß unerschütterlich bleiben.
Es darf davon kein Abhandeln geben, er muß zu hundert
Prozent verwirklicht werden. Es ist selbstverständlich, daß
die Franzosen mit allen Mitteln versuchen werden, etwas
von ihren Plänen burchzndrttcken. Sie spielen, wie man in
der französischen Presse lesen konnte, stark mit dem Gedanken,
die Gruben in verschiedene internationale Aktiengesellschaften

aufzuteilen. Die Gruben des Warndtgebietes möchte
man am liebsten ganz schlucken, nachdem man diese widerrecht¬
lich an verschiedene französische Privatunternehmer verpachtet
hat. Der deutschen Delegation bleibt demgegenüber nichts
anderes übrig, als Standhaftigkeit auch bei angeblichen Klei¬
nigkeiten. Es gibt keine and re Brücke zwischen den gegen¬
sätzlichen Auffassungen, als daß man französischerseitSden
deutschen Standpunkt als berechtigt anerkennt. Das ist kei¬
nesfalls übertriebene Hartnäckigkeit; denn hinter der deut¬
schen Delegation steht geschlossen die Saarbevülkerung , die
über ihr Schicksal nach dem FriedenSvertrag selbst zu bestim¬
men hat. Man fordert dabei nur das, was der Saarbevölke¬
rung nach der Abstimmung im Jahre 1935 ohne weiteres in
den Schoß fällt. Die Parole kann daher nur lauten : Eher
Abbruch der Konferenz als Nachgiebigkeit in der Grnbeu-
frage.

In der deutschen Presse ist von verschiedenen Seiten in
letzter Zeit die Forderung erhoben worden, daß Deutsch¬
land aus der zweiten Haager Konferenz auch die Saarfrage
anschueiden und die Zusage der Räumung der Saar ver¬
langen sollte. Leider lagen die Dinge so, daß kaum Aus¬
sicht vorhanden war, de Franzosen für eine Erörterung der
Saarfrage im Haag zu gewinnen, und wenn sie es getan
Hütten, daun gewcß nicht, um, wie notwendig, den deut¬
schen Standpunkt zu hundert Prozent an >uert>" uen. Man
hätte höchstens in aller Eile eine bedenkliche Kompromiß¬
lösung angebotcu, bei deren Nichtannahme Deutschland
dann weder als der Störenfried hingestellt worden wäre.
Es ist daher schon besser— und das ist die einmütige Auf¬
fassung der politischen Vertreter der Saarbevölkerung —,
daß die Saarfrage nur in gesonderten Verhandlungen er¬
ledigt wird.

Hinzu kommt, baß die Haager Atmosphäre recht ungüu-
st'g ist, denn in der Reparattonsfrage befinöct sich Deutsch¬
land in einer Zwangslage . Ganz anders steht es um die
Saarfrage . Da arbeitet zweifellos die Zeit für Deutsch¬
land. Je näher der Tag der Volksabstimmung rückt, um so
ungünstiger wird die Lage für Frankreich. Hinter der deut¬
schen Delegation steht als starke moralische Kraft der ein¬
mütige Wille einer bisher vergewaltigten Bevölkerung, mit
dem ihr verbrieften Selbstbestimmungsrecht.

Es wäre gewiß zu wünschen, wenn durch französisches
Einlenken jetzt nach Beendigung der zweiten Haager Kon¬
ferenz, d e schleichende Krise der Saarverhandlungen besei¬
tigt nnd man beschleunigt der Bereinigung der Saarfrage
zusteuern würde. Aber wenn die Einsicht in Frankreich
nicht siegt, kanii man doch darauf Hinweisen, baß bereits
zehn Jahre Fremdherrschaft für das Saargcbiet verflossen
sind und daß man gew'llt und bereit ist, auch noch weitere
fünf Jahre durchzuhalten, wenn die Befreiung des Saar-
gcbietes vom fremden Joch anders nicht zu erreichen iü. —

Londons großer Tag
Funkbild von der Eröffnung der Flottenkonsercnz.

König Georg von England hält seine bedeutsame Eröff¬
nungsansprache, die wie kaum eine andere in der ganzen
Welt von ungezählten Sendern verbreitet wurde. Links non

ihm sieht man den englischen Ministerpräsidenten Macbo¬
na ld,  rechts von ihm Außenminister Henderson,  als
zweiten von links den französischen Ministerpräsidenten
TardIeu

'SB--'.
-

sind die Ausgaben um 34 v. H. gestiegen, wobei zu beachten
ist, baß die Haushalte versch ebener anderer Ministerien
noch Ausgaben für das Heer enthalten.

Der nationaldemokratische Haushaltsreferent , Fürst
Czetmertynski, führte in seiner Rede u. a. aus , baß der Hee¬
reshaushalt seit dem Jahre 1021 um 169 Millionen Zloty
angcwachscn sei. Trotzdem seien stets Ueberschreitungen zu
vcrze chnen gewesen. So wurde der Haushalt des Kriegs¬
ministeriums im Jahre 1927—28 um 212 Millionen , d. h.
um etwa 491 Prozent , und im Jahre 1028—29 um 109 Mil¬
lionen Zloty, d. h. um etwa 74 Prozent der Gesamtüber-
schreitungen überzogen.

Blulige Arbeilslosenkrawalle in Polen
TU. Warschau, 23. Januar . In Galizien sowie in ande¬

ren Gegenden Polens ist es zu kommunistischen Arbeitslosen-
kundgebnngcn und teilweise blutigen Zusammenstößen mit
der Polizei gekommen. In zwei Ortschaften des Kreises
Nawa-Nuska kam es zu einer Schießerei, als die Beamten
die demonstrierende Menge auseinandertreiben wollten, wo¬
bei ein Kundgeber getötet und 6 Personen verletzt wurden.
Unter den Verwundeten befanden sich der Polizeikommissar
und zwei Beamte. Fünf kommunistische Aufwiegler wurden
verhaftet Als drei Polizisten sich an einem anderen Ort
einem Umzüge entgcgenstellten, wurden sie mit einem Stein¬
hag l überschüttet. In die Enge getrieben und verletzt gaben
die Beamten mehrere Schüsse ab, durch die einer der Angrei¬
fer getötet und ein zweiter tödlich verletzt wurde. Die Poli¬
zei mußte sich tu ein Gebäude zurückziehen, bis Verstärkung
eintra/.

Unversenkbare Schiffe?
Eine beachtenswerte Erfindung.

TU. Düren , 23. Jan . Der Dürener Monteur Franz Fel¬
der hat einem Kre s von geladenen Gästen und der Presse
eine zum Patent angemeldetc eigene Erfindung vorgesührt,
die weitgehende Beachtung verdient. Es handelt sich um einen
Baustoff, der die Tragfähigkeit der Schiffe bedeutend er¬
höhen nnd sie fast unversenkbar machen soll. Bet der Vor¬
führung wurde en 99 : 27 Zentimeter großes Schiffsmodell
gezeigt, das eine Last von 129 Pfund trug und unter Was¬
ser gesenkt sich stets wieder an die Oberfläche hob. Während
ein Holzwürfel mit einem Inhalt von einem Kubikmeter
unter der Last von Mctallplatten im Gewicht von einem
Kilogramm sofort versank, hielt der aus dem Erfindnngsstoff
hcrgcstellte Würfel die gleiche Last über Wasser.
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Turnen und Sport
Der Wert des TnrnspietS.

In den letzten Jahren nach dem Krieg hat die vspielbe-
weguug gewaltig zugcnonnncn . Die Nethen der Turnerschafl
haben durch diesen Zweig JaHnsche» Turnens eine Auffül¬
lung erfahren , so das; Boreingenommenheit und Gegner¬
schaft immer geringer wurden.

Es ist der große Wert des turnerischen Bewegungs - und
Kampfspieles , gewaltige Scharen gerade jugendlicher Men¬
schen erfaßt und in den Bann und Segen lebensprühender
Leibesübungen gezogen zu haben . Wieviele Mitglieder sind
durch die Spielbewegung auf dem freien Plan auch den
anderen Abteilungen in der Leichtathletik , dem Gerätetur¬
nen , dem Schwimmen und Wandern gewonnen worden ! Dis
Kampfsptel hat eben durchschlagende Werbekraft . Der Zu¬
schauer erkennt die durch besondere Kleidung gezeichneten
Parteien , er lernt den Kern - und Spielgebancrn begreifen
und ist bald mit Leib und Seele selber dabei.

Welcher reiche Segen von der frischen Betätigung iru
turnerischen Spiel ausgeht , vermag jeder einsichtige L: >er
der trockenen Bestandserhebnngen zu ermesse», wenn die
nüchternen Zahlen lebendig werden und sich vor se ' ' »>
Augen d e unzähligen Spielplätze unserer in allen Gegen¬
den des Vaterlandes vertretenen Vereine füllen , nicht nur
-füllen an den Abenden ber Werktage nach Stunden reicher
Arbeit in Fabrik , Werkstatt und Schreibstube , sondern auch
an sonnige » Feiertagen vom frühen Morgen bis zum
Abend . — Spieltage sind Feiertage , Fe ertage im wahrsten
Sinne ; den » der Dienst am Leibe kräftigt die Seele , und
somit ist auch Spielzeit Seelendienst.

An der Brust der Mutter Erde trinken die im Spiele sich
tummelnden Geschlechter in ihrer Kindheit , in der Zeit un¬
gestümer Enti icklung, und selbst im vorgeschrittenen Alter
wollen sie den kräftigen Trunt aus dem heilsamen Becher
des Spieles rrcht missen. — Welches sind die seelischen Bal¬
samtropfen , die ununterbrochen und stetig rinnen und er¬
quicken, die immer wieder frisch belebend und begeisternd
aus dem ewigen Jugendquell des Spieles hervorsprudeln?
— Da ste'gt aus dem Geist der Gemeinschaft im Spiel das
Gefühl der Zusammengehörigkeit und schmiedet feste Bande
ber Frennbschast und der Liebe. Die Gemeinschaft erfor¬
dert freiwillige Unterordnung und strenge Selbstzucht . Ein
Einordnen in bas Ganze und eine aufmerksame Beachtung
der Spielregeln sind erforderlich , wenn das Spiel gelin¬
gen soll.

Gewiß ist das Spiel schon durch ergiebige Läufe nnd
Bewegungen von großem Segen , vor allen Dingen für den
Körper durch e n kräftiges Wachstum der inneren Organe,
durch gesteigerten Stoffwechsel . Die Uebung von Ange und
Hand schasst Sicherheit und Schönheit der Bewegung . —
Es tritt jedoch schon bei den Spielen unserer Kleinsten eine
starke Betätigung des Geistes hinzu , d e wir für gewöhn¬
lich viel zu gering anschlagen . Bei den schwierigen Wett¬
spielen Größerer darf rnr Kampf der Geist nie ausgeschaltei
werden , oder es muß e n Unterliegen die Folge sein. Die
Mannschaft wird stets im Spielkampf den Sieg erringen,
die neben besserer Sp 'elgewanbtheit und Spielfertigkeil
schnelle Entschlußfähigkeit und rasches Handeln als Ausfluß
geistiger Lebendigkeit zeigt , bet der keine Handlung , weder
der gesamien Spiclschar noch einzelner Sp elcr , ohne blitz¬
schnelles Ueberlegcn geschieht.

Die Werbekraft der deutschen Tnrnkampfspiele liegt fer¬
nerhin im Kampsgebanken . Die Jugend will den Kampf,
und es wäre durchaus falsch, wollte man diesem Verlangen
keine Rechnung tragen . E ne Uebcrspannung des Kampsge¬
dankens wird bei den Turnspielen zum Teil durch bas Re¬
gelwerk , in der Hauptsache jedoch durch geschickte und weise

Einführung ber Spiele unterbunden . I » den einzelnen Ab¬
teilungen wirb d e Erziehungsarbeit an den jugendlichen
Spielern zur freiwilligen Unterordnung geleistet , hier wird
auch der Hebel anzusetzen sein, wenn es Auswüchse zu be¬
seitigen gilt . — Durch den friedlichen Wettkampf wird der
Fortschritt in der Spielfcrtigkeit wahrgenommen . Da ist
ein Maßstab für die Leistungsfähigkeit der Mannschaft vor¬
handen , und deshalb werden Tnrnkampfspiele immer zur
Leistungssteigerung nötig sein. Die eigenen Fehler wer¬
den beobachtet, die bessere Le stung des Gegners wird aner¬
kannt und muntert zur Nacheiferung auf . Mit dem gestei¬
gerten Können wächst das Erkennen der Feinheiten unserer
Kampfspiele , wachsen die geistigen Fähigkeiten des einzelnen
Sp elers und der gesamten Mannschaft.

Möge das Turnsptel wettere Kreise gewinnen ! Es wird
vor allen Dingen unsere Jugend an Körper , Herz und Geist
kräftigen und veredeln.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

IM lsoll. Gulden
IM franz . Franken
IM schweiz. Franken

Börsenbericht.
Bei sehr stillein Geschäft kam es teilweise zu Knrsib-

bröckelungen.
Mehr Silbcrmiinzen im Barzahlungsverkchrf

Ein Erlaß des Innenministeriums au die Kvrprrschafts-
behörden fordert stärkere Verwendung von Scheidemünzen
im Barzahlungsverkehr . Tic Bestände der Rcichsbank an
Silbermünzen zu 1 nnd 2 Nm . haben seit Mitte vorigen Jah¬
res erheblich zugenommen , obwohl eine Neuprägung in die¬
sen Münzsorten nicht stattgefundcn hat . An die Reichs - und
die Staatskassen sind daher Anweisungen ergangen , die den
Scheiidrmüuzenumlauf zu fördern geeignet sind. Einem Er¬
suchen des Reichsfinanzministeriums entsprechend wird den
Gemeinde - und Amtskörperschastsbehörden nahegelcgt , auch
ihre Kassen anzuweisen , bei Barzahlungen , namentlich bei
Barauszahlung von Besoldungen und Lohnen , wie auch
daun , wenn bei Barvereinnahmunge » hcrausgegcbcn werden
muß , stärker als wie in letzter Zeit üblich, Scheidemünzen
zu verwenden . Dabei wird darauf hingewiescn , daß jeder¬
mann verpflichtet ist, Silberinüuzen bis zum Betrag von 2g
Nm ., auf Reichspfenntge , Renteupsenntge oder Pfennige lau¬
tende Münzen lsowcit sie nicht Silbermünzen sind) bis zum
Betrag von 5 Rm . tu Zahlung zu nehmen.

Produktenbörse nnd Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptvcrbandes Württemberg und

Hohcnzollern E . B.
L. C. Berliner Prodnktsnbörse vor» 24. Januar.

Weizen , märkischer 247—250; Roggen , märkischer 158—161;
Braugerste 175—178; Hafer , märkischer 185—144; Mais , wag-
gonsrei ab Hamburg 167—168; Weizenmehl 30- 85,56; Nog-
gcumehl 22,25—25.25; Weizeukleie 9,75- 10,25; Noggenkleie
8.25—8,76; Viktoriaerbsen 24—82; kleine Speiseerbsen 21,75
bis 21,75; Füttererbseu 20—21; Peluschken 17,50- 10,50; Acker-
bvhnen 18—19; Wicken 21—21; Lupinen , blaue 14—15; dto.
gelbe 17—18; Seradclla , neue 25—30; Napfkuchen 17- 17,50;
Leinkuchen 22.20—22,60; Trvckenschuitzel 7.20—7,40; Soyaschrot
14.80- 14.60; Kartoffelstöcken 13.60- 11; Cpeisekartoffeln , weiße
1.80—2,20; dto. rote 2—2,40; dto. gelbst . 2,70—3. Allgemeine
Tendenz : Uneinheitlich.

Stuttgarter Schlechtvichmarkt.
Dem Dvunerstagmarkt am städt. Vieh - und Schlach-Has

wurden zugesührt : 3 Ochsen, 2 Bullen , 22 Jun -zbrllc », 60
Juugrindcr tunverkauft 20j, 18 Kühe , 232 Kälber , 611
Schweine.

168,37
16,46
80,94

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

23. l. 21. 1. 23. 1. 21. 1.
Ochsen: Pfg. Pfg. Kühe: Pfg. Pfg.

ausgemästet — 50—52 fleischig 22—28 23- 28
vollfleiichig — 45—48 gering genährte 17—21 17- 22
fleischig — 41—44 Kälber:

Bullen; feinste Mast- und
ausgemästet 49—56 49—51 beste Saugkälber 73—77 74- 79
voll fleischig 45- 48 46—48 niittl. Mast - und
fleischig 43—45 gute Saugkälber 63^ 70 64—72

3ungrinder:
ousgemästet
volifteijchig
fleischig
gering genährte

51—54
45—48
44—44

52—54
45- 49
41—44

geringe Kälber
Schweine:

über 300 Psd.
240—300 Psd.
260—240 Psd.
160- 200 Psd.

57- 61

85
85

84—85
81—84

55- 61
»

86- 87
86- 87
85- 87
84—85

Kühe: I20 - I60Psd.
unter 120 Psd. 82—83ausgemäsiet — 39- 44

vollfleischig — 30—36 Saiten 60—70 64- 7L
Marktverlanf : Langsam.

Schweinepreise.
Oberstcnfeld : Milchschwemc 38—50 Mark . — Btberach:

Milchschweine 40—55, Läufer 66—105 Mark . — Wangen i. A.r
Ferkel 48- H0 Mark.

Fruchtpreise.
Viberach : Wehzen 12—12,40; Roggen 9; Gerste8 - -8; Ha¬

ber 7,20—7,80 Mark . — Wangen t . A.: Haber 8,70—OHO;
Gerste 9M - 10; Weizen 12—13 Mark.

*

DU örtlichen SletnhandrlrPrell« dürfrn srlrslvrrstSndlich nicht an b«n Börse»- und
Grobhnndelspreisrn «emeü«» werden, da sör srne noch die sog. wirtschaftlichen8er-
krhrstostrn in Zuschlag kommen. Tie Schriftltg.

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst.

Samstag , 25. Januar , 7,30 Uhr : Wochenschlußfeier tn ber
Kirche.

3. Sonntag nach dem Erscheinungsfest , 26. Januar.
Tnrmlied 26: Du meine Seele , singe. 9,30 Uhr : Haupt¬

gottesdienst -Dekan Noos ). Anfangslied 282: Christen er¬
warten in allerlei Fällen . 10,45 Uhr : Sonntags -schule tm
Vereinshaus 11 Uhr : Christenlehre , Töchter 2. Bezirk
lStadtpsarrer Hermanns . 5 Uhr : Abendgoitcsdienst im Ver-
ein .-haus (Siadkvikar Lenze).

Donnerstag , 30. Januar.
8 Uhr : Btbelstunde im Vereinshaus (Dekan Noossr

„Durch Haß nnd Gunst der Menschen " (Galatien ).
*

Katholischer Gottesdienst , Sonntag , SS. Januar.
8 Uhr : Frühmesse mit Homilie . 1410 Uhr : Predigt und

Amt . )42 Uhr : Andacht . — Montag 8 Uhr : Gottesdienst in
Bad Liebenzcll . — Beichtgelegcnheit : Samstag 4 Uhr bis
5 Uhr nachm, und Sonntag vor der Frühmesse.

»
Gottesdienste der Melhodistcngemeinbe.

Sonntag , den 26. Januar 1930.
Calw:

Sonntag 9)4 Uhr vorm .: Predigt (Bäuerles . 1t Uhr : .
Sonntagsschule . 6 Uhr abends : Predigt . — Mittwoch , 8 Uhr
abends : Bibel - und Gebetstunde.

Stammheim:
Sonntag 10 Uhr vorm .: Predigt . 1 )4 Uhr : Predigt

(Bäuerle ). — Mittwoch 8 Uhr abends : Bibel - und Gebct-
stunde.

Oberkollbach:
Sonntag 10 Uhr vorm .: Predigt (Harsch). 2 )4 Uhr nachm.:

Predigt . — Dient tag 8 Uhr abends : Bibel - und Gebclstnnde.

Schöner
KWsoii»

Stück 27 Pso
Zarter weißer

°̂pf 55̂ 55  ^
Schwarz.
Wurzel

Psd . Pfg.
süße

Orangen
3Pfd . § Z Pfg.

goldgelbeMarien
Psd. Pfg.

5 °Ic»Nabntl

Calw.
Maler-

und LMerlehrling
gesucht.

Ein ordenllicherIunge kann
aus t . Mai i» die Lehre ein-
tretcn bei liichliger Aus¬
bildung. Kost u. Wohnung.

Karl Hummel
Maler - und Lackiermeister.

U

Zwei neue und
ein gebrauchte»

Sofa
hat billig zu verkaufen.

Emil Fenchel
Tapezierzeschii .t

Hirsau

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paulus , Liebenzell,

Fernsprecher 15.

zum
Stockholm

machen

Wanderung
Sonntag , den 26. Fan.
Sommenhardt —Stuben-

Felsen
Abmarsch IklhrNeueBrücke

Führer : LNndtner.

Sardinen
ohne Haut und ohne

Gräten

Mesiinge
und Norwegisch»

SO
in Olivenöl
Frankfurter

' L 1.30
empfiehlt

am Markt

H o l z b r o n n
Am Sonntag,  den 23. Januar hält der
Liedcrkranz Holzbronn  im Gasthaus
zum „Nößl  e" eine

W

ab

ff.  Streichmusik
Anfang 2 Uhr

Hiezu ladet freundlichst ein
Der Verein

müiU »lvit
werden

sller Art.

SLnnLLr
A Itbucxeistr. 11.

Gesucht auf 1. Februar
gutmöblierte»

möglichst mit Klavier.

Angebote erbeten an
Nechtsauwalt
Hohenacker,
Marktplatz S.

iMMMillelllM
hartnäckigen Hupen, Lusiröhrenkatarrh , Keuchhusten
Bronchialkatarrh , Asthma etc. behebt und lindert selbst in

veralteten Fällen der schleimlösende
Dellheim 's Brust - und Lunqentee.

Preis Mk . 1.25. Zu haben in den Apotheker ».
Stets vorrätig: Alte Apotheke Ealw,
Apotheke v. E. Mohl , Lad Liebenzell.

Gefunden
wurde auf der Hirsauer
Straße (beim Turnplatz) ein

Gürtel
Abzuholen Metzgergaffe 8

Mein deutscher EchSser-
hu,id hat sich verlausen.

lim Nachricht über dessen
Verbleib bittet
Karl Dühler , Gechingen
Vor Ankauf wird gcwarnll

4 SÜ -399  Mark
gegen gute Sicherheit auf¬
zunehmen.

Wer . sagt dir Geschäfts¬
stelle ds. Bi.

Verkaufe 3 jungt

Wolfshunde
(Rüden ).

Weik,
Straßenwärter , Allburg

Am Samstag sind aus
dem Wochenmarkt (beim
Brunnen)

Albe Wen
zu haben,

dasPfund zu 10 Pfennig.

rmimiiik
MiWg
Welze»

Sack Hg
200Psd.

Mais
MMd . 25 . 50,1

Maismehl
Sack Y»

200Pjd . Ls ."

gerissen

MPst, . 24 . 50

Süiiermeljl
Sack

I50Pjd . ^ >1 ."

Ein l '/. jähriger

fetzt dem Verkauf aus.

Michael Biuer,
Lberrerchenbach.
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Dieh- und Schweinemarkt

in Deckenpfronn
Der am Donnerstag , Len SV. Januar L». Ss .»

in Deckenp ' ronn stolisindendeVieh « «nd Schweine»
markt wird unter nachstehenden Bedingungen abgehalten:

I. Aus Sperr « und Beobachtungsgebieten dür¬
fen Tiere nicht - «geführt werden.

* 2. Eäintliches Bieh muh beim Zutried aus den Markt
amtstlerür - tUch untersucht werden.

3. Für jedes zugesllhrte Tier ist ein Ursprnngszeug»
als vorzuweisen.

4 Viehhändler haben tierärztliche, Echweinehändler
amtstierärztlicheGesundheitszeugnisse mitzubringen.

S. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

8 Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird be¬
straft . Zuwiderhandelnde werden außerdem
vom Markt gewiesen.

Galw » den 23. Januar 1930.
Obrramt : Rippmann.

ReaWle Wetlderstadt.
Aüsiutlmieskiisxtig Ix Klaffe i.

Die diesjährige Aufnahmeprüfung findet am 28. Febr.
1930, vormittags 8 Uhr statt. Zugelassen werden nur
Schüler, welche die 4. Klasse der Grundschule durchlaufen
und in derRegel das 13.Lebensjahrnich«überschrittenhabcn.

D>e "Anmeldung hat durch den Erziehungsberechtigten
bis zum 5. Februar 1930 unter Vorlage eines Geburts¬
scheins m indlich oder schriftlich beim Leiter der Realschule
zu eriolgen.

Zu weiterer Auskunft , insbesondere bezgl. der Auf-
Kahme von ausnahmsweise befähigten Schülern der
3. Grundschulklasse ist der Unterzeichnetegerne bereit.
Die Leitung der Nealschule : Studie,,rat Eehrlg

MmlärmmMs^ iär kiiialie
D'.es Wort bringt Jeden aus der Ruhe,
Der oft in sorgenvollen Stunde»
Die Stiefelpreise hoch gefunden.
Er merkt jetzt, daß zum Schuhcinkaufen
Braucht niemand in die Großstadt lausen.
Die Preise sind in Calm so billig,
3m Ausverkauf so augenfällig.
Drum sollte niemand es versäumen,
Zu helfen unsre Lager räumen.
Unsre Läden sind erkenntlich
Durch Plakate, leicht verständlich.
Morgen beginnt der Ausverkauf
Am8. Febniar hört er auf.
Betrachten Sie jetzt mit Vergnügen
Wie billig unsre Preise liegen.
Wir müssen räumen, brauchen Geld
Weil es so knapp ist in der Welt!
Um freundlichen Zuspruch dieserhalb

SIllet die SWAMiltMlMN
Dieselsberg O.A. Neuenbürg/

Vergebung
von Stratzenbauarbeiten

Für den Umbau der Nachbarschaftsstrahe Bieselsberg-
Schwarzenberg, bis zur Einmündung In die Bezirksstrahe
Unterreichenbach-Schwarzenberg, habe ich folgende Arbeite»
zu vergeben:

EldlMttea cr> 2560  cdni
Dyrbahltarbellen ca SM W
Ell»j ci. 70  lkklu
Walzarbeiikn ca. 8360  W
Maure- uad Steiilhaaerarbeilen iu
kleinerem Ausmah.

Pläne und Verdingungsunterlagen liegen ln der Zeit
»am 27. Januar bis I. Februar vorm. 8—12 Uhr aus dem
Ralhaus in Bieselsberg zur gefl. Einsichtnahmeaus.

Verschlossene und mit entsprechender Ausschrist oerseliene
Angebote Knd bis S amelag , den 8. Februar 1930 nachin.
4 Uyr aus dem Ralhaus ln Bieselsberg abzugeben.

Der anschliehend erfolgenden Eröffnung der Angebot«
können die Bieter beiwohnen.

ZuschlagssristS Wochen.
Neuenbürg , den 24. Januar 1930.

L. Nest, Architekt.

Wo kaufen Sie am besten G
Deim Fachmann

LÄ NuslcrziMtt oin Lazer 26
Zerkkü-,Sffkisc-und SchlGiMer

Feiedrich MiLschelo,
57!35rlfaLrikütivn Gcchin̂e:?. Tcleson 8.
ti.' .is Wm.s-s) werdm J .U-rĉ :Mcn dur.h Aula aögchvit.

26 . Zanuar
23 . Februa«
16. März
13. April
17.-18. Mai
22 . 3uni
20 . Juli
24 . August
14. Eptembe«
12« Oktober
16. November
14. Dezembr«

Schwarzwaldverein Calw/ s WM NlÜeckkkllllltsllhrer
WssderßkSW « « jlik M zM - ' - ' -

Hierüber spricht am Sonntag , den 26. Januar,
nachm. 2'/, Ahr im Gasthaus zum„Hirsch"

in Neubulach
Mklemimti. N. von Iggow.

Deutsche Volksgenosse»
hört euch diesen Bortrag ans

Eintritt freit Freie Aussprache !!
Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei
Gau WUrttembera.

Stubenfelsen —Sommenhardt - Kentheim Führer : S . Blndtne»
Möttllngrn —Untrrhaugstett - Liebenzell Führer : Paul Olpp
Teinach —Schmieh — ' "
Berneck - Alteusteig
Stromberg
Tiefenbronn —Würmtal
Ftschingeu —Glattal —Freudenstad«
Smna « —Halgerloch
Herrenberg —TchSnbuch
Kühler Berg —Gechinge « «
Zavelstein
Althengstett

Führer : H . Vogel
Führer : A. Hilltgardt

Führer ; O. Seorgtl
Führer : g . Frey

Führer ; E . Rolle«
Führer : F . Frry

Führer : A. Beutel
Führer : O. Gnrtttng

Führer : H. Wlutterl«
Führer : E . Btnbine,

Jede Wanderung wird rechtzeitig im »Ealwer Tagblatt - bekauut gegeben «ub
findet bet jeder Witterung statt . — Aendcrungen Vorbehalten . — Wanderlieder«

büchlei« jeweils mitnehmen.

^Ausschneiden und ausbewahren "^
Die 48 . Generalversammlung  findet am SamStag , de« 1. Februa « 1S30

in der Restauration Weiß statt.

eeenksrüLkr . S stialiesisüs LSKringsr -^ ttss)
(goLsmts üleatrotbsrspis , Kneipp - Lucs «, Lude «;uslos Dslmbcd)

Vr . meü . ^ 6 sm,
>ä/>nts, -3preckstunüsn : 10- 1Uw V. 6—3", UN, bl. 7o !spkon 4678.
TsgssbssuaNs und Bssucks nseN »usvrärts bitte dis 10 UN, vo,m.
onmslclen.

«ns rc«o»i«

Diese,
Vodu « » ksLLse
ist besser und stets lriscb bei

Oreiü
am llliirlit

kr . I âmparter
am klarkb

1L. O . Viugai»
I^ älsrakraü«

Ossrzr Wurster
am Harkt

Frisches

GemüsRotkraut
Wirsing
Rosenkohl
Schwarzwurzelu
Gelbe Rüben
Rote Rüben
MeerrettiH
Salate empfiehlt

PH. Mast

Äelbkkleiljer

5te ?deki '88ea

8s ? gl!el:kell
lmiseScttLllkelberxer I
klsrkisiraü « 7.

I^leuken § s8le1t
Lonnigs, den 28. äsnusr tinäet im

Î Ü58le - 533l

sistt , «usgeiübrt vom

^susikverein̂ IlkengLtelt
ls Bleckmusik ls Bleckmusik

Bs laden ein

äie Kstpelle äer kesllTer: L. ^ 388e

Gebe ab heute auf
sämtliche Waren

101° Rabatt
W.Mitscheie
EHttiM RE.

A ««A«. Weiß » und Wollwareu

sommentiai -ät
Oer Krieger- unä 6e83nZ- Verein

Lommenlisrät
KSIt sm 8 onnts 8, den 28. üsnvs,  1930,
Im Osstksus rum ,1 . 8 ven'  Nie , einen

so, verbunden mit öäLnnerxessngs -Vor
trvgen , tkeslrsliscken Bulldkrunxen,
socvie Osdenverlosun^. Beginn 7 Ukr sdends.
Breunde und Qöone, sind Ke,rück elngelsden

Oer ^U88cliuü.

illüDklM

Der Verein hält am
Sonntag , 26. Januar 1V8V, sein»

unter Mitwirkung des Muflkvereln«
im Saalbau zue »Sonne * ob,
verbunden mit Gesangs »Dortrüge «,

theatralischen und musikalischen
Ausführungen

Freunde und Gönner umerer Sach»
sind herzlich ringeiaden.

Nach Abwicklung des Programm »:

T a nz —
SaalüffnungSUHr Beginn punkt 8 Uhr

Der Ausschuß.

Ou .o 'kkÄii .äluiiA Hausslei'

Ü6U Ll13 § 6SWM:

OsniLläs . 2sioknLMg . LcinaieU

rlauert Irls 6 . kelrruar uirä lrietei : 6 KO 88 L

klnkler- mrl llWMIelrler üü ru Sv°>okenivgelelrl
üuk vnmenmönlel 20°>«siovatt
ltrlckMren lWlen ainl pul-

loventMr veMlten villia

NeNe ana  avxcknINe

In llkSkter Nll ! walll_

Mrsmi illenr M ml kvrl lSvilllkke»mim llriüiel io prnreni gsbskt

lf '
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